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EisenkahnimsM in Bayer»
4 Tote , 7 Leichtverletzte

Regensburg. 30. Januar . (Telegramm .) Am
80. Januar um 1.50 Uhr vormittags stich der v 155 in¬
folge Nichtbeachtung des Haltesignals aus einen Eüterzug
in Siinching ans. Der Packwagen und die folgenden Per¬
sonenwagen dritter Klasse des D -Zuges wurden teilweise
zusammengedrückt. Zu beklagen sind 4 Tote und 7 Leicht¬
verletzte.

Lin Anschlag
aus Veutsch-Sstasrika

Die englische Negierung hat das Bestreben, den Anteil
an den deutschen Kolonien , dem sie sich zur Abrundung ihres
eigenen afrikanischen Besitzes in Versailles zu sichern wußte,
endgültig sich anzueignen . Dem steht allerdings im Wege,
Last die einzelnen Staaten nicht Eigentümer der deutschen
Kolonien , sondern nur Verwalter des Völkerbundes gewor¬
den sind, daß sie also nicht die Möglichkeit haben , nach Be¬
lieben darüber zu verfügen.

England scheint nun aber der Meinung zu sein , dast seit
dem Friedeusvertrag hinreichend Gras gewachsen ist , um
den Tatbestand vergessen zu lasten. Es hat schon vor einem
Jahre eine Kommission nach Ostafrika entsandt , die angeb¬
lich die Verhältnisse studieren sollte und aus der auch ziem¬
lich deutlich hervorgeht , dast England die Bereinigung
Deutsch-Ostafrikas mit den umliegenden englischen Kolonien
zu einem gemeinsamen Oberkommistariat anstrebt . Das
wäre dann eine verkappte Annexion , die aber auch in dieser
Form zu den Bestimmungen der Völkerbundssatzung in
schroffstem Widerspruch steht . Die Reichsregierung ist ent¬
schlossen , sich dagegen zur Wehr zu setzen . Das Auswärtige
Amt kündigt an , daß es beim Völkerbund entsprechenve
Schritte unternehmen werde, um dafür zu sorgen , daß der
status quo unter allen Umständen aufrecht erhalten wird.
Deutschland ist ja auch seit dem Eintritt in den Völkerbund
in der Mandatskommission vertreten , hat also auch unmittel¬
bar die Möglichkeit , seine Ansprüche als Vertragspartei
des Völkerbundes und des Versailler Vertrages zur Gel¬
tung zu bringen . Ohne Deutschlands Zustimmung kann an
dem Zustand , wie er heute besteht, nichts geändert werden
und darf nichts geändert werden, denn es ist kein Zweifel,
daß die moralischen Voraussetzungen, unter denen uns die
Kolonien in Versailles genommen wurden , ebenso hinfällig
sind , wie die ganze Kriegsschuldlüge.

Berichte neutraler Beobachter haben ergeben, dast die
Kolonien , seitdem die Verwaltung von anderen Staaten
übernommen wurde, zurückgegangen sind . Umso selbständi¬
ger natürlich ist der Anspruch , daß das ganze Mandats»
fystem aufgegeben wird und die Kolonien wieder an Deutsch¬
land zurücksallen , dem ja doch irgendwie die Möglichkeit ge¬
geben werden mutz, seinen Vevölkerungsüberschust in ge¬
schlossenen Siedlungen unter klimatischen Bedingungen , wie
sie sich für Europäer eignen, unterzubringen

Die Wirren in Afghanistan
Ein neuer Emir von Afghanistan?

London, 29 . Jan . Der Korrespondent des „Daily Tele¬
graph" in Peschawar meldet : Ali Ahmad Jan , ein früherer
Anhänger Aman Ullahs , ist zum Emir ausgerufen wordm
und wird unverzüglich von Jagdalak (38 Meilen westlich
von Jellalabad ) aus den Vormarsch auf Kabul antreten.
Es werden Vorbereitungen zur baldigen Abbeförderung der
Gesandtschaften in Kabul getroffen und zwei britische Mi¬
litärflugzeuge werden am Mittwoch von Peschawar ab-
gesandt werden.

„Times " meldet aus Lahors , wenn das Wetetr es erlaubt,
werden am 29 . Januar die ersten Flugzeuge nach Kabul
abgehen, um die noch dort befindlich Europäer abzubeför¬
dern. Im Durchschnitt werden 30 Personen täglich fort-
geschasft werden können. Es befinden sich nur noch wenige
europäische Frauen in Kabul . Unter ihnen befindet sich die
Frau des französischen Gesandten und mehrere deutsche
Frauen.

Gedenket der hnngernde» Vögel!

Die Standarte Habib Ullahs in Kabul gehitzt
Neu-Delhi, 29. Jan . Die Standarte des neuen Emirs

Habib Ullah ist in Kabul gehißt worden. Habib llllah nahmin Begleitung eines großen Gefolges am Freitagsgebet in
der Moschee teil . Den letzten Meldungen aus Kabul zufolge
ist Atulhae Khan zum Minister für auswärtige Angelegen¬
heiten ernannt worden.

Sämtliche Gesandtschaften verlassen Kabul
London, 29. Jan . Während bisher nur von der Absicht

einiger Gesandtschaften , Kabul zu verlassen , die Rede war,meldet Reuter nunmehr aus Neu -Delhi, daß sämtliche Ge¬
sandtschaften die Stadt räumen werden. Vor der Abreise
des englischen Gesandten, Sir Francis Humphrys , werden
alle englischen Staatsangehörigen veranlaßt werden , sich
nach Indien zu begeben . Es ist beabsichtigt , auch die übri¬
gen Europäer aus Kabul abzutransportieren.

BankiertraMe i« Berlin
Berlin , 29. Jan , Dienstag vormittag bat sich der Bankier

Max Dukas, Mitinhaber des Bankgeschäftes Katz und Wob-
lauer , in den Räumen seiner Bank in der Bebrenstrciße eine
Kugel in den Kam geschossen. Er war sofort tot . Der Grund der
Tat soll in verfehlten Svekulationcn zu suchen sein . Infolge der
Aufregung erlag sein Kompagnon Karl Böttcher einem Herz¬
schlag. Dukas war von Geburt Schweizer und lebte seit mehreren
Jahren in Berlin . Das Bankhaus Katz und Woblauer ist eine
angesehene Firma , die bereits seit 40 Jahren besteht . Die Nach¬
richt von der Tragödie in der Bebrenstrahe wurde kurz vor Be¬
ginn der Börse bekannt . Sie batte zunächst Kursstürze zur Folg ».
Von der Liquidätionskasse erfahren wir , das die vorschriftsmä¬
ßige Deckung für die verfehlten Engagements jedoch reichlich
vorhanden ist . Die Firma selbst teilt mit , daß die Aktiva die
Passiva erheblich übersteigen und Mattstellungen in gröberem
Ausmaße nicht nicht zu erwarten sind . Der überlebende Mitin¬
haber Hermann Katz erklärte , daß die Vermögenslage weder
seines Sozius Dukas noch die des Bankhauses irgendwelche Ver¬
anlassung zu dem Verzweiflungsschritt hätte . sein können . Nach
einer anderen Darstellung hat auch der 86jährige Teilhaber des
Bankgeschäfts Karl Böttcher, von dem es hieß, daß er infolge
der Aufregung einen Herzschlag erlitten habe, selbst Hand an
sich gelegt und zwar bereits schon im Laufe der Nacht. Böttcher,
der ganz allein wohnte, kam in guter Stimmung nach Hause
zurück. Morgens fand ihn die Wirtschafterin tot im Bette lie¬
gend auf . Er batte sich eine Kugel in den Kopf geschossen und
hielt die Pistole noch in der Hand. Unter den Verfügungen , die
er getroffen batte , fand die Schöneberger Kriminalpolizei auch
einen Brief , in dem er seinen Sozius Dukas beschuldigt, daß er
ihn zu den Transaktionen veranlaßt und dadurch seine Ver¬
luste verursacht habe. Als der Selbstmord Böttchers im Bank¬
haus bekannt wurde , nahm der Senior des Geschäfts , der 78-
jäbrige Bankier Hermann Katz , der einer der Mitbegründer der
Firma - ist , Veranlassung , mit dem anderen Sozius Dukas, der
erst im 38. Lebensjahr stand , die Angelegenheit und ihre Re¬
gelung zu besprechen . Nachdem wollte man sich zur Klärung des
ganzen gemeinsam zu einem Rechtsanwalt begeben. Als aber
Kay nach dieser Verabredung kaum das Zimmer Dukas ver¬
lassen hatte und in sein eigenes Büro zurügekedrt war , hörte er
einen Schuß fallen und eilte zurück . Dukas batte sich eine Ku¬
gel in den Mund geschossen : ein sofort herbeigerufener Arzt
konnte nur noch den Tod seftstellen.

Deutscher Reichstag
Berlin , Lg . Jan.

Präsident Lobe teilt bei Beginn der Sitzung mit , daß sich
ein kommunalpolitischer Ausschuß gebildet hat , dem auch Nicht¬
mitglieder des Reichstags angebören.

Vor Eintritt in die Tagesordnung protestiert Abg. Torgler
(K.) gegen die im Anschluß an eine Erwerbslosenversammlung
erfolgte Verhaftung des kommunistischen Abgeordneten Blenckle.
Als Abg . Torgier von „Hausknechtsmatznahmen" spricht , ersucht
ihn der Präsident , sich anderer Ausdrücke zu bedienen. Abg.
Torgler will dann auf die Beratung im Aeltestenrat eingehen.
Präsident Lübe schwingt die Glocke , Abg. Torgler redet trotzdem
unter fortwährendem Elockenschwingen des Präsidenten weiter.

Präsident Löbe erklärt , er werde auf die Bemerkungen des
Abg. Torgler nicht eingeben, da dieser Abgeordnete auf das
Glockenzeichen nicht reagiert habe (Lärm bei den Kommunisten) .
Abg. Stöcker (K .) beantragt , den Antrag auf sofortige Frei¬
lassung des Abg. Blenckle sogleich auf die Tagesordnung zu
^ tzen . — Der sofortigen Beratung wird nicht widersprochen.
Auf Antrag des Abg. Schultz -Bromberg (Dn .) wird die Angele¬
genheit dem Eeschäktsordnungsausschutzüberwiesen. Abs . Ditt-
mann (§ oz .) regt an , der Ausschuß möge sich noch heute mit
dem Freilassungsantrag beschäftigen . Hierauf wird die ei 'te Be,
ratung des Steuerocreinheitlichungsgesetzes fortgesetzt Abg,
Mauheim (Z .) erklärt sich für die Zentrumsfraktion - t dem
Entwurf einer einheitlichen Bewertung einverstanden. Er be¬
grüßt die Vereinheitlichung der Realsteuern und erhofft davon

eine Senkung dieser Steuern . Es müsse erwogen werden, wi«
weit die öffentlichen Betriebe zur Steuer herangezogen werde«
können.

Zur Eebäudeentschuldunsssteuer würde das Zentrum sein«
Haltung davon abhängig machen , daß die nötigen Mittel für
den Wohnungsbau herauskommen . Die dauernde Beibehaltung
dieser Steuer lehne das Zentrum ab.

Abg. Dr . Becker (D .Vp.) erklärt , seine Freunde betrachtete«
den Gesetzentwurf von dem Gesichtspunkt aus , wie er auf di«
deutsche Wirtschaft wirken werde, zum Objekt politischer Experi¬
mente dürfe man die Wirtschaft nicht machen . Manche Aus¬
führungen des sozialdemokratischen Redners Keil entsprächen
sicher nicht der besseren wirtschaftlichen Einsicht des Abg. Keil.
Die sehr scharf klingenden Erklärungen des Abg. Dr . Radema¬
cher sollten hoffentlich nicht besagen, daß die Deutschnationalen
ihre Mitarbeit im Ausschuß überhaupt verweigern wollen. Das
Steuervereinheitlichungsgesetz sei doch eine alte Forderung auch
der Deutschnationalen . Die Deutsche Volkspartei gehe an big
Arbeit im Ausschuß heran mit der Absicht, den an sich begrü¬
ßenswerten Entwurf möglichst günstig für die deutsche Wirtschaft
zu gestalten . Die riesige Arbeitslosenzahl in Deutschland beweise,
daß von einer Blüte der deutschen Wirtschaft nicht geredet wer¬
den kann und daß diese Wirtschaft einen weiteren Steuerdruck
nicht ertragen könne . Die Absicht, die Steuern und auch die
Veranlagung zu vereinheitlichen , sei auch im Interests der Wirt¬
schaft durchaus zu begrüben . In Einzelheiten habe die Volkspar-
tei viele Beanstandungen an dem Entwurf zu machen , vor al¬
lem vermisse sie darin die Gewähr für eine Realsteuersenkung.
Der Entwurf ebne gerade den Weg zu leichtfertigen Steuerer¬
höhungen.

Nun beantragen die Kommunisten die Herbeizitierung des
Reichskanzlers . Sie bezweifeln gleichzeitig die Beschlußfähigkeit
des Hauses. Nachdem durch Klingelsignale die Abgeordneten in
den Sitzungssaal gerufen worden sind , stellt Vizepräsident Ester
die Beschlußfähigkeit des Sauses fest. Der kommunistische Antrag
auf Herbeizitierung des Reichskanzlers wird gegen die Antrag¬
steller und die Nationalsozialisten abgelehnt.

In der Fortsetzung der Aussprache bezeichnet Abg. Höllein
(K .) das Steuervereinheitlichungsgesetz als einen Generalan¬
griff gegen die Selbstverwaltung der Länder und Gemeinden.
Damit werde die Forderung des Kronvogts der internationalen
Hochfinanz, des Revarationsagenten , durchgeführt. Das deutsche
Großkapital arbeite Sand in Hand mit dem Reparationsagenten
zusammen gegen die deutschen Gemeinden . Dr . Hilserding habe
der deutschen Bourgeoisie schon große Dienste geleistet in den
wenigen Monaten , in denen er den Ministersessel verunziere.
Vizepräsident Esser ruft den Redner zur Ordnung . Abg. Höllcin
erhält einen weiteren Ordnungsruf , als er von der Eauner-
republik spricht.

Abg. Dr . Fische r-Köln (Dem.) Ledauert , daß die ursprüng - '
lichen Referentenentwürfe , die zugleich eine Senkung der Real »^
steuern herbeifübren wollten , aus dem Stadium der Vorbespre¬
chungen mit den Ländersinanzministerien niemals berausge-
kommen seien . Seine Freunde hätten es begrüßt , wenn es der
gegenwärtigen Regierung gelungen wäre , diesen ursprüngliche«
Neferentenentwürfen wieder näher zu kommen . Tatsächlich sei
das Kompromiß ausschließlich auf dem Rücken der Steuerzahler
zustande gekommen . Gegenüber der ablehnenden Haltung der
Deutschnationalen weist der Redner darauf hin , daß auch di«
Rechtsregierung in ihrer Vorlage auf die Senkung der Real¬
steuern verzichtet habe . Seine Partei werde im Ausschuß aufs
schärfste darauf dringen , daß der Entwurf so ausgestaltet wird,
daß seine unmittelbare Folge eine wirksame Realsteuersenkuns
ist. Der Redner fordert weiter Prüfung der Frage der Herstel¬
lung einer Relation sowohl zwischen der Gewerbe- und der
Einkommensteuer, als auch zwischen der Grund - und der Ver¬
mögenssteuer. Notwendig sei auch nach wie vor ein Steuerböchst-
lastengesetz . Im ganzen sei der Fortschritt , den die Vorlage
bringe , durchaus anzuerkennen. Bedauerlich sei aber , daß die
Reichsregierung nicht die künftige Wobnungs - und Bauwirtschaft
vorgelegt habe. Von einer wirklichen Verwaltungsvereinfachung,
so erklärt der Redner weiter , ist leider bei der Vorlage nicht die
Rede. Die Möglichkeit einer erträglichen Verteilung der Steuer-
Zten sehen wir im Gegensatz zur Sozialdemokratie nur in der

Gewährung des Zuschlagsrechts zur Einkommensteuer an die
Gemeinden . — Dann wird die Weiterberatung auf Mittwoch
4 llhr vertagt . Auf der Tagesordnung steht weiter die zwe" e
Beratung des Wartestandsbeamtengesetzes.

*

Der Arbeitsplan des Reichstage»
Berlin » 29 . Jan . Der Aeltestenrat des Reichstages be-l

schloß am Dienstag den Arbeitsplan des Reichstages . Für
Mittwoch soll die zweite und dritte Beratung des Gesetzs
über die Wartestandsbeamten und der Handwerksnovelle
auf die Tagesordnung kommen . Man hofft, bis zum Don¬
nerstag beide Gesetze erledigen zu können. Weiter sollenin dieser Woche noch der litauische Handelsvertrag und
das Gesetz zum Schutze der unehelichen Kinder beraten wer¬
den. Für Samstag wird dann die Ratifizierung des Kellogg»
pattes auf di« Tagesordnung kommen . Für die nächste
Woche ist die Beratung des Arbeitsschutzgesetzes in Aussicht
genommen
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Neues vom Tage
Um die Resierunssbilduna

Berli», 29. Jan . Der Reichskanzler Müller verhandelte , wie
das Nachrichtenbüro des V.d Z . hört , am Dienstag einzeln mit
den Parteiführern der Deutschen Volksvartei , des Zentrums und
der Bayerischen Volkspartei , den Abgeordneten Dr . Scholz/
Kaas , Stegerwald und Leicht . Ueber den Inhalt des Gesprächs
wird von den wenigen eingeweibten Personen das strengste
Stillschweigen gewahrt . Es verlautet nur soviel , daß die vom
Zentrum konsequent festgehaltene Forderung , drei Minister-
sitze zu erhalten , das Hauptthema aber auch die große Schwierig¬
keit der Einigung bildet Von einem Fortschreiten der Klärung
tonn angeblich noch nicht gesprochen werden-

Veränderunge « in der deutschen Diplomatie
Berlin , 29. Jan . Der Herr Reichspräsident hat den Ge-

sandten Dr . Roland Köster im Auswärtigen Amt zum deut¬
schen Gesandten in Oslo , den Vertreter Deutschlands in
Griechenland, Gesandten Dr . Renner , zum deutschen Ge¬
sandten in Helsingfors und den Vertreter Dentschlands in
Albanien , Dr . von Kardorff , zum deutschen Gesandten in
Athen ernannt.

Die Haussuchung beim »Anderen Deutschland'
Berlin , 29. Jan . Wie die „B . Z .

" berichtet , steht die Haus¬
suchung bei der pazifistischen Zeitschrift „Das andere Deutsch¬
land" in Hagen i . W . im Zusammenhang mit der Unter¬
suchung der Oberreichsanwaltschaft wegen der Eröner -Denk-
schrift. Die beiden Redakteure des Blattes , Küster und
Krasutzky , wurden im Anschluß an die Haussuchung als Zeu¬
gen eidlich vernommen über die Frage , woher sie ein Exem¬
plar der Denkschrift hatten und ob sie wüßten , wie die Denk¬
schrift nach England gekommen sei . Beide behaupteten , die.
Denkschrift sei ihnen anonym zugefandt worden und sie
wüßten nicht, auf welchem Wege die Denkschrift nach Eng¬
land gekommen lei . Das ihnen zugesandte Exemplar der
Denkschrift wurde bei der Haussuchung nickst gefunden. Re¬
dakteur Küster übergab sein eigenes Exemplar freiwillig der
Staatsanwaltschaft.

Keine Abfindung der Länder
Berlin , 29. Jan . Die Konferenz der Länderfinanzminister

beim Reichsfinanzministerium der Entschädigungsansprüche
der Länder aus Post , Eisenbahn und Krieasichäden, fand
ihren Abschluß mit einer informatorischen Besvrechunq , die
die Finanzminister der größeren Länder mit dem Reichs¬
kanzler und dem Reiibsfinanzminister hatten . Wie das
Nachrichtenbüro des V .d .Z . hierzu noch meldet, kann als
Ergebnis der Konferenz festgestellt werden, daß die Länder¬
ansprüche insgesamt so hohe Milliardenbeträge umfassen,
daß von einer Abfindung durch das Reich neben den Re-
parationsverpslichtungen gar keine Rede sein kann. Unter
Berücksichtigung der Finanzlage des Reiches muß eine auch
unter politischen Gesichtspunkten tragbare Lösung gefunden
werden, die auf die finanzielle Existenz des Reiches , ins¬
besondere das Etatsdefizit , Rücksicht nimmt . Es gilt als
nicht ausgeschlossen daß eine Entschädigungsmöal' ckikeit aus
dem Wege über den Finanzausgleich gefunden wird.

Preußen und Schaumburg-Lippe
Berlin , 29. Jan . Die Verhandlungen , die auf Wunsch

von Schaumburg-Lippe über seine Eingliederung in Preu¬
ßen eingeleitet worden sind, haben laut „Berliner Tag .--
dlatt " zur Formulierung bestimmter Vorbedingungen ge¬
führt . Schaumburg-Lippe soll danach unter Erhaltung seines
Namens als preußischer Kreis der Provinz Hannover an¬
gegliedert werden

fDoxx »« I . LcttALivelr - ^vClrr ^ t.
(61 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)

In den Anlagen herrschte geheimnisvolles Dämmern
und weltentrückte Stille . Sonnenfunken spielten im Gras.
Ab und zu schwankte ein Zweig , wenn ein Vogel sich aus
dem Buschwerk in die freie Luft schwang . Träge , zeit¬
verschwendend kroch eine Käferkarawane den schattigen
Weg entlang . Die schillernden Augen einer Eidechse folg¬
ten ihr . Die Halme und Gräser standen reglos , kein Wind¬
hauch machte sie schwanken . Müde lehnten sie sich gegen¬
einander und warteten auf den Tau der Nacht, die ihre«
Durst stillte.

Radanyi ging langsam , wie einer , der nichts mehr zu
versäumen hat . Der Ausdruck seines Gesichtes war fried¬
lich und ausgeglichen. Er hatte ausgerungen mit seinem
Lebenswillen . Nun würde er endlich die große Ruhe
bekommen ! Nach all dem Jammer und der Not der letz¬
ten Jahre der tiefe, lange Schlaf, aus dem keiner mehr ihn
wecken konnte.

Eine breite Straße schnitt die Anlage mit einem Male
in zwei Hälften . Einige Arbeiter kamen des Weges . Eie
trugen blaue Kittel und Drahtrollen in den Händen.
Lachend sahen sie, wie Elemer sich eiligst tiefer in das
Dämmer drückte . Kopfschüttelnd sahen sie ihm nach . Der
hatte zweifelsohne einen Sporn zu viel . Wahrscheinlich
geigte der den Vögeln etwas vor. Sie riefen einem , der
hinter ihnen nachkam , etwas zu . Gleichgültig schickte die¬
ser die Augen in die Runde . Dann blitzten sie auf . —
Ohne daß die anderen darauf achteten, blieb er zurück.

Radanyi bemerkte von dem allen nichts. Mit gesenk¬
tem Kopf ging er seines Weges . Eine Bank lugte versteckt
aus dem Grünen . Er hielt vor ihr still, legte die Geige
darauf , nahm sein Notizbuch und schrieb Hallers Adresse
auf ein Blatt . Das klebte er am Kasten der Geige fest.
Ein gleiches legte er in das Innere , dazu die Bemerkung,
daß der Ueberbrinaer tausend Dollar Finderlohn zu de-
anspruchen habe . Das würde sicher seinen Zweck nicht

Der Stand der deutsch-polnische« Handelsvertrags¬
verhandlungen

Berlin , 29 . Jan . Ueber den augenblicklichen Stand der
deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen wird er¬
klärt, daß die polnischen Gegenangebote hier von den zu¬
ständigen Ressorts genau geprüft worden sind. Trotz der
dazugekommenen Ergänzungen sind diese Angebote noch
völlig unzureichend und stellen keinesfalls eine angemessene
Gegenleistung dar . Diese Anschauung ist Polen in einem
Antwortbrief des Ministers a. D . Hermes an den polnischen
Unterhändler von Twardowski zum Ausdruck gebracht wor¬
den. Es ist dabei gebeten worden, daß der polnische Unter¬
händler sich nachdrücklichst für eine Verbesserung der Gegen¬
angebote einsetzen möge.

Lin Besuch Dr. Schachts in Paris
Paris , 29 . Jan . Der Gouverneur der Bank von Frank-

reich , Moreau , hat Montag abend zu Ehren des Reichsbank¬
präsidenten Dr . Schacht ein Esten gegeben , an dem bervor-
ragende Persönlichkeiten der Finanz - und Bankwelt von
Paris , u . a . auch der zweite französische Delegierte für dis
Reparationsverhandlungen , Parmentier , teilnahmen . Im
verlaufe der Unterredungen , die Dr . Schacht mit Gouver¬
neur Moreau abgehalten hat , ist natürlich auch van den be¬
vorstehenden Reparationsverhandlungen gesprochen worden.Es steht nunmehr fest , daß die amerikanischen Delegierten
am Abend des 8. Februar in Paris eintreffen werden . Am
folgenden Samstag wird der Gouverneur der Bank von
Frankreich die Mitglieder des Reparationsausschustes in der
Bank von Frankreich zu einem Tee vereinigen , bei dem die
erste Fühlungnahme erfolgen soll. Am Montag , den 11 . Fe-bruar , wird der Sachverständigenausschuß zusammentreten.
Er wird nicht in den Räumen der Neparationskommission
tagen , sondern im Hotel „Astoria"

, wo ein ganzes Stockwerk
für die Konferenz hergerichtet wird.

Ein Toter und acht Verletzte bei einem Brand in Berlin
Berlin , 28 . Jan . Bei einem Großieuer das in einer Solzgroß-

bandlung mit Damvisägewerk in Altstrahlau im Osten Berlins
ausgebrochen war , wuroe durch herabstürzende Mauermassen
«in Feuerwebrmann getötet , der erst seit kurzem bei der Feuer-
webr tätig und seit einem Jabr verheiratet ist. Zwei Feuer¬
wehrleute und drei Lagerarbeiter erlitten schwere Verletzungen,
drei andere Angestellte der Firma wurden leicht verlest . Das
Feuer ist infolge von Kurzschluß entstanden . In dem Gebäude,
in welchem zwei Firmen idre Geschäftsräume hatten , lagerten
in sämtlichen Stockwerken Holz . Lack . Farben und Aetber , wo¬
raus sich erklären läßt , daß sich das Feuer in kürzester Zeit des
gesamten Gebäudes bemächtigte. In dem Augenblick , als drei
Feuerwehrleute und sechs Arbeiter bei der Bergung von Mö¬
beln das brennende Haus verließen , stürzte plötzlich mit lautem
Kraa , der Dachgiebel ad und begrub diese 8 Personen unter sich.

Brand im Ratbaus von Lindau
Lindau , 28. Jan . Im kleinen Sitzungssaal des alten histo¬

rischen Rathauses brach beule morgen Feuer aus , das zunächst
den Fußboden in Flammen setzte dann aber auch andere Teile
des Saales ergriff , sovaß um 7 Uhr morgens Vorübergehend«
belle Flammen aus den Fenstern schlagen sahen . Nach zweistün¬
diger Arbeit gelang es. den Brand zu lokalisieren,' der Sitzungs¬
saal ist teilweise ausgebrannt . Vier Gemälde, die im Saal
hingen , sowie Altertümer und mehrere historische Gemälde im
Vorraum wurden vernichtet. Der Schaden ist ziemlich bedeutend.

ZE - Willst du
deine Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"
ununterbrochen zugcstellt erhalten , so mußt du das Abonne¬
ment für den kommenden Monat sofort erneuern.

verfehlen . Haller kam ohne jeden Zweifel auf diese Weise
in Besitz seines Instrumentes.

Hinter ihm knackte es im Holze . Er sah sich um . Aber
es blieb alles ruhig . Es mochte ein Wild gewesen fein,
das hier einen Schlupfwinkel gefunden hatte.

Er nahm Eva Marias Bild aus der Brusttasche, be¬
trachtete es und öffnete den Kasten, um es hineinzulegen.
Besann sich , und steckte es wieder zu sich. Unbemerkt glitt
es daneben und blieb im Grase liegen.

Ohne Hast schritt er weiter . Sein Gesicht wurde immer
friedlicher. Er war nun vollständig mit sich im Reinen und
konnte nicht begreifen, wie dieser eine kurze Moment , der
noch vor ihm lag , so vielen den Mut zum Scheiden nahm.

Der kleine See in den Anlagen glitzerte im Strahle
der untergehenden Sonne . Ein leiser Wind kräuselte die
Oberfläche und machte sie schillern . Die Weiden , die ihr
Gezweige tief ins Master senkten , erschauerten leise vom
Wellenschlag. Kein Ton durchbrach die Stille . Tiefster
Friede ringsum . Traumverloren sah Radanyi über die
schimmernde Fläche. Ja , hier würde gut ruhen sein. Wie
er sich sehnte nach der Ruhe und dem alles Vergessen, das
ihm noch das einzig Begehrenswerte erschien.

Ueber ihm begannen die Wipfel zu rauschen. Es wurde
ihm ganz feierlich zumute. Alles in ihm war Andacht.
Er faltete beide Hände. Dann lief ein Zittern durch
seinen Leib — vergib uns unsere Schuld . —

Ein Schuß krachte in die Stille.
Verängstigt schrak ein Vogelpaar in das Dickicht. Ein

Echo kam irgendwoher aus der Ferne . Weiße , durch¬
sichtige Schleier krochen aus dem Master und lullten die
Erde ein . — Die Erde , — die Radanyis Blut trank.

„Sie sollten reisen, verehrte Baronin ! " sagte Eva
Marias Hausarzt , der schon seit ihrer Krankheit kam, nach
ihr zu sehen . „Sie sehen furchtbar angegriffen aus . Di«
Fremde wird Ihnen gut tun .

"
Sie schüttelte den Kopf. „Wo soll ich denn hin ? —

Ich habe niemand mehr. Es ist überall dasselbe !"

„Eie müssen sich aufraffen , liebe Baronin . Zeder er¬
fährt einmal etwas Schreckliches im Leben. Da muß man
dann eben nach allem greifen , was einem Zerstreuung
bringt und die Gedanken aolenkt . Haben Sie nicht auch

Aus Stadt und Land
Atteufteig , den 30. Januar 1929.

Amtliches. Versetzt wurde Oberfteuerfekretär Voth
bei dem Finanzamt Hirsau an d, Finanzamt Stutt¬
gart -Nord.

— Evangelisch« Studienhilfe . Am Landesbußtag , Sonn«
tag , 17. Februar , soll nach Bekanntgabe des Evangelischen
Oberkirchenrars das Kirchenopfer der Evang . Studienhilf«
zugute kommen . Im Ausschreiben des Opfers , in dem auf
seinen Zweck und seine Notwendigkeit hingewiesen wird,
heißt es : „Der Mangel an kirchlichen Kräften ist noch
immer groß. Eine beträchtliche Zahl von Pfarrstellen mutz
von Nachbargeistlichen , oft unter mancherlei Schwierigkeiten,
versehen werden. Die Zahl der zukünftigen Geistlichen ist.
soweit es sich übersehen läßt , in erfreulicher Weise im Zu-
nehmen begriffen. Eine Förderung bedeutet dabei nach
wie vor die Evangelische Studienhilfe , die dazu bestimmt
ist . tüchtigen Schülern , die später Pfarrer werden möchten,den Weg zu ebnen . Auch solchen kommt sie zugute, die sich
erst später zum Studium der Theologie entschließen .

"
1. Der Phosphorsäurehunger der deutschen Böden . Ein

überraschend deutliches Bild bot uns eine statistische Ueber-
ficht über die Verteilung verschiedenen Phosphorsäure¬
gehaltes in den deutschen Ackerböden . Es handelt sich um
eine eingehende Zusammenstellung aller bisher in Deutsch¬
land gemachten Untersuchungen des Phosphorsäuregehal¬
tes auf einer Karte des Deutschen Reiches, die die Haupt¬
beratungsstelle der deutschen Superphosphat -Jndustrie mit
großer Mühe bewerkstelligt hat , wobei ein Material vor»
rund 30 000 Untersuchungen aus 5000 deutschen Gemein¬
den zusammen gekommen ist. Dieses Material ist eine
glänzende Bestätigung der vor schon reichlich Jahresfrist
von Herrn Ministerialdirektor Dr . Mickel im Preußischen
Landwirtschaftsministerium hervorgehobenen Annahme»
daß nicht weniger als 68 bis 70 Prozent aller landwirt¬
schaftlichen Kulturböden einen außerordentlichen starken
Mangel an Phosphorsäure aufweisen . Die Tatsache der
Vernachlässigung der Phosphorsäure -Düngung hat sich,
wie Herr Eeheimrat Eerldch ausführte , im Laufe der
Jahre zu einem unübersehbaren volkswirtschaftlichen Scha¬
den ausgewirkt . Diesen zu beheben ist, wie der Redner
weiter ausführte , gerade das Cuverphosphat das geeig¬
netste Düngemittel , das wir besitzen, da es wegen seiner
wasserlöslichen Form den Pflanzen sofort und jederzeit
zur Verfügung steht, ohne jedoch jemals ausgewaschen zu
werden , wie 12jährige Lyfimeterversuchs des Eeheimrats
Gerlach klarstellten , noch versauernd auf den Ackerboden
wirkt , wie es Herrn Prof . Kappen , Bonn , einwandfrei
nachzuweisen gelang.

Schneiderzwaugsinuung Nagold . Am Sonntag , den
27 . Januar , hielt die Schneiderzwangsinnung Nagold in
der „Linde" in Nagold ihre gut besuchte Generalversamm¬
lung mit ziemlich reichhaltiger Tagesordnung ab . Zu
Anfang schilderte der Obermeister die im vergangenen
Jahre vorgekommenen freudigen und aber auch sehr un¬
angenehmen Vorkommnisse (Antrag auf Auflösung der
Innung betr .) . Sodann wurden die sehr reichhaltigen
Kassen - und Protokollberichte verlesen. Der Obermeister
dankte dem Kassier und Schriftführer in bewegten Worten
für ihre Mühe und Aufopferung . Die Neuwahlen brach¬
ten für den Obermeister und für den Ausschuß keine wesent¬
liche Veränderung und so kam man zu Punkt 5 der Tages¬
ordnung : Vortrag des Herrn Eewerbeschulrat Kepp -
ler in Altensteig über „Wege und Ziele zur wirtschaft¬
lichen Förderung des Schneidergewerbes ".

Der Redner kennzeichnete zunäMt die allgemeine wirtschaft¬
liche Lage des selbständigen Schneidergewerbes , das sich mäch¬
tiger Konkurrenten zu erwehren hat und dem durch die ver¬
änderten Zeitvcrhältniste im Beruf selbst neue Aufgaben er¬
wachsen sind . Fragen der Betriebs - und Erfolgsverbcsserung
sind , wenn man von der persönlichen praktischen Tüchtigkeit des

einen Besitz irgendwo da unten in der Pußta ? — Da
würde ich hingehen . Wir haben jetzt September . Da ist
es noch nicht zu kühl , wollen Sie ?"

„Nein !"
„Weshalb nicht ?"

„Ich will hier bleiben !"
Der alte Herr seufzte auf . Resigniert empfahl er sich.
Und Eva Maria blieb und schleppte sich durch ihre

Tage und weinte sich durch ihre Nächte.
Wenn der Herbstwind durch den Park fuhr und das

rotfarbene Land zu ihren Füßen raschelte, schrak sie zu¬
sammen und hüllte sich fröstelnd in ihren schweren Sei¬
denschal . Sie hätte am liebsten einen halben Erdteil
zwischen sich und Wien gelegt , und getraute sich doch nicht
wegzugehen, aus Angst, ihn zu verfehlen . Nur wissen wo
er war , dieser eine Wunsch stand über allem anderen . Aber
niemand wußte es . Ballins waren ohne jede Nachricht . Und
zu Haller zu gehen, hielten Scham und Furcht sie zurück.

Sie hatte auf weit über ein Dutzend große Tages¬
zeitungen abonniert , in denen sie seit Wochen vergeblich
nach seinem Namen suchte, nach einer Ankündigung seiner
Konzerte . — Nichts ! — Niemals war von ihm die Rede.
Auch ausländische Blätter kamen ins Haus . Vielleicht
war er wieder nach Amerika gegangen oder Spanien oder
England . — Sein Name wurde nie genannt.

Sie war müde und apathisch geworden . Stundenlang
saß sie auf der Terrasse oder im Park , ohne eine Hand zu
rühren . Ab und zu kam eine brennende Scham über sie,
daß es Tage gab, wo sie ihres toten Mannes nicht eine

i Minute des Gedenkens schenkte. Alles konzentrierte sich
I um Radanyi . Sie mied die Gesellschaft . Nur keinen Men¬

schen sehen ! Was wollte sie bei den Leuten ? Und was
wollten die Leute von ihr ? Es brachte doch keiner Kunde
von ihm.

Ueber den bekiesten Vorplatz kamen Schritte . Sie wollte
sich eiligst ins Haus zurückziehen . Aber es war zu spät.
Frau von Ballins Stimme rief ihr bereits ein „Erlist
Gott !" zu. Sie war nicht allein . Harald Anderson uns
Ellen van der Veldt stiege» gleichzeitig mit ihr die Stufen
der Terrasse herauf.

i (Sortjetzmlg folgt.!



Nr. LS SchwarzwSlder Tageszeitung „Aus den Tannen" Seite,
- Einzelnen absteht . stets Organisationsfragen , Organisation

kann nrch zwei Seiten erfolgen : nach außen in Zwcckverl ' ö ir¬
den (Genosienschaften ) , nach innen durch technische und kauf¬
männische Rationalisierung . Hinsichtlich der Genossenschaften
war es dem Vortragenden in erster Linie um die Untersuchung
der Frage zu tun : Ist die Genossenschaft zur Zeit ein geeig¬
netes MirtN ?ur wirtschaftlichen Förderung gerade des Schnci-
dergcwerbes , und welche Arten von Genossenschaften k- nnen
gegebenenfalls diesen Zweck erfüllen ? Nachdem unter Anfüh¬
rung verschiedener gutachtlicher Aeußerungen der erste Teil ocr
Frage grundsätzlich bejaht wurde , lieh es sich der Redner doch
angelegen icin , vor unklaren Hoffnungen und Erwartungen zu
warnen und die Grenzen der Ersolgsmöglichkciten auszuzeigen.
Von besonderem Irieresse für die Zuhörer war die Kritik des
Redners an der geistigen Einstellung zum Eenoss - nrchnttswcsoi,
kowobt seitens der Eenossenschaftskreise als auch gerade seitens
der staatlichen Eewerbeförderungsstellen . Die immer wieder
erhobene Forderung von Selbstlosigkeit , Uneigennützigkeit,
Opferbereitschast bei den Genossen wie insbesondere bei den
leitenden Männern ist unbedingt zu verwerfen . Ist sie doch
geradezu für das weitgehende Versagen des Eenossenschaftsgedan-
kens verantwortlich zu machen . Geschäftliche Angelegenheiten
sind stets unter geschäftlichen Gesichtspunkten zu behandeln . „Der
Verkehr ist das System des Egoismus , weiter nichts . Das ist

^ nicht ein Mangel , ein Gebrechen des Verkehrs , sondern ein Vor¬
zug desselben , das Moment , worauf seine Größe und Stärke
beruht und nach besten Durchbildung sich der Höhegrad seiner
Entwicklung bestimmt . Je mehr es ihm gelingt , in allen
Lebensverhältnissen die Garantie der Befriedigung der mensch¬
lichen Bedürfnisse auf den Egoismus zu gründen , das Wohl¬
wollen , und die Uneigennützigkeit durch den Eigennutz und den
Erwerbstrieb zu ersetzen , umso vollkommener erfüllt er seine
Aufgabe .

" (Nach dem Rechtslehrer R . v . Jehring ) . Im zwei¬
ten Teil seiner Ausführungen behandelte der Redner die Ratio¬
nalisierung der Betriebe , wobei er sich im wesentlichen auf fach¬
männische Aeußerungen und Erfahrungen stützte . Auch diese
Darlegungen wurden von der Versammlung dankbar aus¬
genommen.

Die Versammlung lauschte mit großer Aufmerksamkeit
und Ruhe dem Vortrag und sprach dann nach Schluß des¬
selben Obermeister Bäßler dem Vortragenden im Namen

. der Versammlung seinen herzlichsten Dank aus . Nachdem
noch verschiedene Punkte erörtert wurden , schloß Ober¬
meister Bäßler dankend die harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung.

Dornstetten , 27 . Januar . (Investitur von Stadtpfarrer
Daxer .) In dieser Woche zog unser neuer Stadtpfarrer
Daxer auf und heute fand seine feierliche Amtseinsetzung
durch Dekan Haller statt . Unsere schöne , große Kirche war
dabei bis auf den letzten Platz besetzt . Zum Eingang des
Gottesdienstes sangen die beiden hier bestehenden gemisch-

t ten Chöre gemeinsam : „Dir , dir , Jehove will ich singen .
"

Nach einem Eemeindegesang hielt Stadtpfarrer Daxer seine
Antrittspredigt über das Bibelwort 1 . Korinther 13 , 1:
„Wenn ich mit Menschen- und mit Engelzungen redete . . .

"
Daran schloß sich die Feier der Investitur durch Dekan
Haller , Auf den Nachmittag hatte Herr Stadtpfarrer
Daxer den Kirchengemeinderat zum Kaffee in das Bahn-
hofhoteb eingeladen , wo auch die nächsten Verwandten
unseres neuen Stadtpfarrers anwesend waren.

Schönmünzach, 29 . Januar . (Schanzenweihe .) Der
noch junge Cchneeschuhverein mit seinem , eifrigen , tätigen
Vorstand und Ausschuß hat nicht Mühe , Arbeit und Kosten
gescheut und auf dem Schoolkopf eine moderne

^ Sprungschanze erstellt . Der Plan ist von dem Alt¬
meister Wilhelm Braun , Baiersbronn , angefertigt wor¬
den . Die Schanze ist wunderbar gelegen , von Tannen
eingeschlossen, vor Wind und Sonne geschützt, in unmittel¬
barer Nähe des Ortes , jn 10 Minuten erreichbar. Die
Schanzenweihe findet am 3 . Februar statt , wozu namhafte
Springer ihr Erscheinen zugesagt haben . Mit der Weihe
ist ein Mannschaftslauf für Jungmannen verbunden.

vom Enztal , 28 . Januar . (Wie es einst war .) Der
s Winter meint es wirklich gut mit uns und beschert uns
° Schnee in einer Menge , wie sie in den letzten Jahren selten

d " gefallen ist . Die Wintersportler tummeln sich auch nach
Herzenslust in der wunderschönen Gebirgslandschaft , welche
durch die weiße Farbe überall zu einer majestätischen Ein¬
heit zusammengefaßt wurde . In früheren Jahr¬
hunderten hat hier oben freilich die Winterkälte und
hoher Schneefall bei der durchweg ärmlichen Waldbevöl-

i kerung kaum Freude ausgelöst . So berichtet z . B . Martin
Crusius in seinen Schwäbischen Annalen um das Jahr
15W vom Dorf Dobel , dem heutigen Luftkurort , daß es so
hoch gelegen sei, daß es wegen der Unwirtlichkeit kaum
bewohnbar sei, indem auch die Wölfe im Winter lästig" " fallen . Da wurden dann , wie es heutzutage in den Kar¬
pathen geschieht, von der Obrigkeit Wolfsjagden angesetzt
und die allgemeine Landesfron zur Verfolgung und Er¬
legung reißender Tiere und des Schwarzwildes aufgeboten.
Noch nach der allgemeinen Verordnung vom 18 . Januar
1817 mutzten die Untertanen in Württemberg ohne Rück¬
sicht auf „ lagerbüchliche Fronpflichtigkeit " an diesen Jag¬
den dienstbar teilnchmen . Die Jagdfron war wohl eine
der am unangenehmsten empfundenen Fronen . Nach dem
Forstlagerbuch von 1682 war z . B . die Stadt Neuenbürg
schuldig , wenn in Anwesenheit des Landesregenten in dem

( vormaligen Neuenbürger Amt ein oder etliche Jagden
^ gehalten wurden und die Jägerei des Landesfürsten in der
! Nähe war , Jagdfrondienste zu leisten , auch die Seil - und

Zeugwägen in das nächste Dorf von der Stadt zu führen.Am 21 . Oktober 1839 löste die Stadtgemeinde diese Fron¬
last durch Bezahlung von 25 Gulden an das Kameralamt
ab. Unter diese Ablösung waren aber ausdrücklich nicht
begriffen die Landesfronen zur Verfolgung und Erlegung
reißender Tiere und des schwarzen Wildes . Bereits im
Jahre 1670 hatten Bürgermeister , Gericht und Rat zu
Neuenbürg im Namen der ganzen Gemeinde an den Her-
i»g Eberhard eine Bittschrift eingereicht und sich beschwert
darüber , daß die Forstmeister durch den Forstknecht zu
Langenbrand die Bürgerschaft „zur Machung einiger
Richtstätten in dem Wald zu erscheinen gebieten lasten , es

§ auch verlauten wolle , als sollten sie, wie andere Oerther,
hin und wieder §u jagen und zu hazen sich gebrauchen las¬
sen müssen"

. Sre beriefen sich hierbei auf ihre Freiheitvon der Zagensfron , welche ihnen zuvor in einem durcheine Feuersbrunft verloren gegangenen Brief zugestandenworden sei . Ihre Berufung auf diese angebliche Freiheit
hatte immerhin einen Erfolg , indem der Herzog sie wohl

nach dem Forstlagerbuch auf ihre tatsächliche Jagensfron
ausdrücklich hinwies , indem nämlich, „wenn Unser Jägerey
in der Nähe seyn und in dem Neuenbürger Amt in Unserer
Anwesenheit Ein oder etlich Jagen gehalten werden , mehr
besagte Bürger zu Neuenbürg Krafft angezogenen Forst¬
lagerbuch zu sagen schuldig seyn .

" Wenn der Herzog aber
nicht zugegen sei und man weit weg von Neuenbürg und
außerhalb des Amtes , zu welchem damals auch unter an¬
derem Erünwettersbach und Mutschelbach zählten , jagen
würde , so sollten die Neuenbürger wider ihre hergebrachte
und bekannte Freiheit nicht „beschwert" werden . Die
Wolfsjagden jedoch seien ihnen keineswegs erlasten , son¬
dern sie seien zu selbigen auch zu „citieren und anzuhalten " .
Die beiden Bürgermeister von Neuenbürg , Hans Jakob
Klenk und Hans Michael Seuff . bestätigten am 28 . Mai
1682 noch einmal mit eigener Namensunterschrift die Er¬
öffnung dieses herzöglichen Befehls . Wie gut haben wir
es doch in dieser Hinsicht bei unserer „Freiheit " im Ver¬
gleich zu unseren Vorfahren.

Ergenzingen » 26 . Januar . Am Freitag starb, 88 Jahre
alt , der älteste männliche Bürger unserer Gemeinde , Joseph
Renz, Privatier , früherer Landwirt . Sparsam uns
natürlich war seine ganze Lebensweise . Zeitlebens war
er nie krank.

Unterharmersbach , 28 . Januar . (Schwerer Unfall .)
Am Samstag atend ereignete sich ein schwerer Rodelunfall.
Der 17jährige Maurerlehrling Lorenz Armbruster von
Vohlsbach geriet bei der Talfahrt mit seinem Schlitten in
einen Graben und wurde so heftig gegen einen Erdhiigel
geworfen , daß ihm der Magen und die Gedärme verletzt
wurden und er mittels Sanitätsauto in das Offenburger
Krankenhaus verbracht werden mußte . Sein Zustand ist
sehr ernst.

^ Uxtoort , 29. Jan . (Grobe Kälte .) Von den Schneemasten,
die das Land bedecken, gebt , namentlich sternklaren Nächten,
eine grobe Kälte aus . So hat sich denn auch in den letzten Ta¬
gen der Frost mebr und mehr gesteigert und heute früh gab es
an verschiedenen Orten kleine Rekordziffern . Die bisher größte
Kälte dieses Winters hatte u . a . zu verzeichnen : Tübingen 19
bis 23, Heilbronn 17 . Neckarsulm 16 , Reutlingen 22, Serren-
berg 21 , Ellwangcn hatte 21 , Gmünd 17 bis 18 , Rollenburg 18,
Geislingen 15 , Ebingen 17 , Marbach 15, Nagold 18,5, Fried¬
richshofen 16 , Stuttgart 12 Grad.

Heimshe
' m OA . Leonberg , 29 . Jan . (Großes Leid .)

Zn großes Leid wurde die Familie des Rosenwirts Schmälzte
versetzt . Im November letzten Jahres verunglückte der
Sohn , der in Motorsportkreisen bekannte Bankangestellte
Adolf Schmälzte , tödlich . Mitte Dezember vorigen Jahres
starb die Müller , der der Vater , Rosenwirt Adolf Schmälzte
nunmehr im Tode nachfolgte.

Altenmiinster OA . Crailsheim , 29 . Jan . ( Brand .) Jn
der Nacht zum Montag brach in der Scheuer der Witwe
Heinold in der Nähe der Kirche Feuer aus . Dank dem
raschen Eingreifen der Ortsfeuerwehr konnte das Wohn¬
haus gerettet und das Feuer auf feinen Herd beschränkt
werden . Die Scheuer ist völlig abgebrannt . Die Entstehungs¬
ursache ist noch unbekannt.

Weinsberg » 29 . Jan . (Beim Wildern erwischt . )
Beim Wildern erwischt wurde am Sonntag abend der
frühere Hirschwirt Kübler . Er hatte auf Eberstädter Mar¬
kung einen Rehbock erlegt . Als er ihn abends abholen
wollte , wurde er festgenommen.

Vom bayerischen Allgäu , 29 . Jan . (Massen st erben
des Wildes . ) Zwei Tage lang hat es im Allgäu un¬
unterbrochen geschneit . Der auf dem Lande über meterhohe
Schnee macht ein Durchkommen beinahe unmöglich , so daß
nicht rasch genug die arg verschneiten Straßen aufgeschaufelt
werden können . Jn großer Not befindet sich das Wild : es
beginnt allmählich ein Mastensterben mangels Fülle»
zufuhr . Die Allgäuer Dergwacht hat ihre sfifahrenden Mit¬
glieder zu schleuniger Hilfeleistung für das bedrohte Wild
aufgefordert.

Aufwertung von Lebensversicherungen
Zur Zelt liegen von folgenden Lebensversicherungsgesellschaf¬

ten Teilungspläne vor , die zum größten Teil bereits von der
Aufsichtsbehörde genehmigt worden sind . Die angeführten Aus-
rvcrtungsguoten verstehen sich aus die in Eoldmark umgercch-
neten Prämienreserven : Prozent
A .- A . kür Lebens - und Rentenversicherung , vormals Nord¬

stern Lebensversicherungs - A .- E . einschl . Teutonia Vcrst-
cherungs - A - E ., Schlesische Lebensversicherungs -A .-E .,
Vaterländische Lebensversichcrungs -A .- E . 12,S

Allgemeine Rentenanstalt , Stuttgart 15
Alte und Neue Stuttgarter 17
Leipziger Lebensversicherungs -A .- G . und Leipziger Lebens¬

versicherungs - Gesellschaft a . E . ( Alte Leipziger ) L2,S
Bayerische Beamtenversicheiungs - Anstalt 16,5
Concardia kölnische Lebensversicherungs - Ges. 15
Concordia Lebensversicherungsbank A - E . 15
Deutsche Lebensversichc -cung Potsdam A -G. 16
Friedrich -Wilbelin Lebensversicherungs -A .-G. 19

für den Kriegerbund 22.S
Germania Lebens - Versicherunüs -A .-E .. Stettin 13,5
Gisela Verein Wien und Wiener Allianz 9
Gladbacher Lebensversicherungs -Lank A .-G . 12,2
Gotkaer Lebensversicherungs -Bank a . E . 16,5
Hamburg -Mannbcimer Versicherungs -A .- E ^ Hamburg 9
Iduna , Lebensversicherungsbonk , Berlin 15
Karlsruber Lebensversicherung a . E . und Karlsruher Le¬

bensversicherungs - Bank A .- E . 16,5
Lebensversicherungs - Anstalt Hessen-Nassau 10
Leo , Volksversicherungs -Bank 10
Magdeburger Lebens - Bersichcrungs - Eesellschaft 17
Preußischer Beamtcn - Bcrein . Hannover 20 .48
Provinzial -Lcbensversichcrungsanstalt , Westvreube « 10
Rotbenburger Lebcnsoersicherungs - A - G . 9 .5
Svandauer Lebensversicherungs - A .- G . , Spandau 12,4
Vereinigte Berlinische u . Preußische Lebensversicherungs-

A .-G . r«
Dolkskürsorge . Hamburg ^ .4
Württemoerg »scher Versicherungs -Verein a. V. 1b

Rundfunk
Donnerstag . 31. Januar : 10.30 Uhr Schallplatte » ; 11 .00 Nach,richten ; 12.15 Schallplatten , Freiburg sendet getrennt ; 21 .55

Uebertragung des Nauener Zeitzeichens ; 13.00 Wetter , anschl.
Schallplatten ; 13 .45 Jachrikten ; 15.45 Plauderei über Vlumen-
pflege ; 16.15 Nachmittagskonzert ; 18 .00 Zeit , Wetter ; 18 .15 Vor¬
trag : Sechstagerennen ; 18.45 Aerztevortrag : Gewerbliche Schä¬
digungen in der Mundhöhle ; 19.15 Verufskundlicher Vortrag:
Heer . Marine und Polizei ; 19.45 Zeit . Wetter ; 20 .00 Ueber¬
tragung aus dem Großen ! . . Wllrt . Landestheater : Die
neugierigen Frauen , Musikkomödie von Ermanno Wolf -Ferrari;22 .30 Konzert der Funkreklame ; 23 .00 aus der Stadthalle : Das
Stuttgarter Sectzstaaerenn »»

Handel und Verkehr
W »rt,ckiast

Erhöhung des Privatdiskontes . Der Privatdiskont ist für beide
Sichten um ein Achtel auf 5 fünf Achtel Prozent berauigesetzt.

Württembergische Hypothekenbank Für das Ecschästsjabr 1928
wird der voraussichtlich aus den 22. März einzuberufcnden or-
denrlichen Generalvettammlung die Verteilung einer Dividende
von 10 Prozent (im Vorjahre 9 Prozent ) vorgeschlagen.

Lcarkle
Stuttgarter Schlachtviebmarkt vom 29 . Jan.

Zugetrieben : 39 Ochsen , 21 Bullen , 340 Jungbullen 355 Jung¬
rinder , 225 Kühe , 113 Kälber , 2175 Schweine , Unverkauft 9
Ocbsen , 20 Jungbullen , 25 Jungrinder , 130 Schweine.

Ochsen: a ) ausgem 48—52, b) vollfl . 41—45, c) 37—40.
Bullen: a) ausgem . 44—45, b) vollfl . 40—43, c) 37—40.
Jungrinder: a ) ausgem . 51—54, b) vollfl . 43—48, c) 38

bis 42.
Kühe: a) ausgem 37—41, b) vollfl . 28—35, c) 20—27, d) 14

bis 18.
Kälber: b) feinste Mastk . 67—71, c) mittlere 66—65, d) ge¬

ringe Kälber 50—57.
Schweine: über 300 Pfd . 78—79 , von 240—300 Pfd . 78.

von 200—240 Pfd . 76— 78, von 160—200 Psd . 74- 75, von 120
bis 160 Pfd . und utner 120 Pfund 70—73, Sauen 53—65.

Verlauf ruhig.
Karlsruher Schlachtvlemarkt vom 28. Jan . Zufuhr : 47 Bullen

42—49 , 49 Ochsen 42- 63, 64 Kilbe 22—33, 52 Kälber 54—76,
147 Färsen 43—55, 1322 Schweine 71 —80 Mk . Gcsamtzufubr
1681 Stück . Beste Qualität Uebernotiz , bei Großvieh u . Schwei¬
nen langsam , Ueberstand , bei Kälbern langsam geräumt.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 28 . Jan . Aufgetrieben
waren 529 Tiere und zwar 6 Ochsen , 16 Kühe , 41 Rinder , 22
Farren , 13 Kälber , 432 Schweine . Marktverlauf : mäßig belebt.
Ueberstand : 13 Stück Erogvieh , 6 Schweine . Preise für ei»
Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Kl . 51—53 , 2. 46—50, Farren
1 . Kl . 49, 2 . und 3 . 47—44 , Kühe 2 . und 3 . 38 —28 , Rinder 1.
53—55, 2. 47- 50 , Schweine 1 . 77—79, 2 . und 3 . 77 . 4 . 72- 74,
5. und 6. —. 7. 65—69.

Konkurse
Wilhelm Stöckle , Kaufmann in Stuttgart , Alleininhaber der

Firma Möbelhaus Wilh . Stöckle , Stuttgart.
Karl Wiest , Kaufmann in Dettingen.

Letzte Nachrichten
Aufdeckung einer Verschwörung in Spanien

Madrid , 29 . Januar . Die Regierung gibt bekannt , daß
ein Aufstand , der für die letzte Nacht geplant war , allent¬
halben erfolglos blieb . Nur in Ciudad Real meuterte das
Artillerieregiment , besetzte die Eendarmeriekaserne , stellte
Geschütze in den Straßen auf und hielt Züge an . Es
sind Maßnahmen zur Unterdrückung der Aufstandsbewe¬
gung getroffen worden.

Der Militärputsch in Cuidad Real
Madrid , 29 . Januar . General Primo de Rivera gab

heute bei der Eröffnung der Sitzung des Nationalrats eine
Erklärung über die Ausstandsbewegung ab , die , wie schon
berichtet, in der vergangenen Nacht in ganz Spanien hätte
zum Ausbruch kommen sollen . Diese Bewegung sei überall,
ausgenommen in der Hauptstadt der Provinz Euidad Real»
gescheitert . Hier habe das erste leichte Artillerieregiment
offen gemeutert . Außer diesen Nachrichten sei weiteres
nicht bekannt , doch könne man annehmen , daß im übrigen
Spanien Ruhe herrsche . Strenge Strafen für die Schul¬
digen wolle man nicht androhen , aber die unerläßlichen
Mittel zu rücksichtsloser Unterdrückung würden durch¬
geführt . Man werde zwischen den Soldaten , die man zur
Rebellion verleitet habe und den Urhebern des Ausstan¬
des zu unterscheiden wissen.

Eisenbahnunglück von einem Schüler verhütet
Berlin , 30 . Januar . Aus bisher nicht geklärter Ur¬

sache entgleiste der letzte Personenwagen eines Zuges Ruh»
polding -Traunstein während der Fahrt . Da jedoch die
Notbremse in dem Unglückswagen versagte , entschloß sich
der 17jährige Schüler Anton Plenk aus Ruhpolding auf
den vorderen Wagen zu klettern , um dort die Notbremse
zu ziehen . Unter Einsetzung seines eigenen Lebens gelang
ihm das Wagestück. Der Zug wurde zum Stehen gebracht
und damit größeres Unglück verhütet.

Neuer großer Eelddiebstahl im Ruhrgebiet
Castrop -Rauxel » 29 . Januar . Jn einem hiesigen Mö¬

belgeschäft auf der Bahnhosstraße wurde heute ein schwerer
Einbruchdiebstahl verübt . Einbrecher öffneten mit einem
Nachschlüssel den Eeldschrank und stahlen daraus den Be¬
trag von 36 760 Mark , vorwiegend in großen Scheinen.
Die Täter waren durch eine offene Dachluke ins Haus ge¬
langt . Die Ermittlungen nach den Tätern sind bisher
erfolglos verlaufen

Gestorbene
Rotfelden: Katharine Dingler aeb . Röhm , 50 I . a.
Sommenhardt: Katharine Mast geb . Mönch , 83 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Leber Mitteleuropa liegt ein leichter Hochdruck, unter

besten Einfluß für Donnerstag trockenes und frostiges Wet«ter zu erwarten ist.

Für die Cchristleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei , Altensteig.
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Hall-elskWmerlvahl 1929.
Die Neuwahl von Mitgliedern der Handelskammer

Calw findet statt am

Donnerstag » 31. Januar , 1V—12 Uhr.

Es haben auszuscheiden die Herren:
Carl Commerell » Sägwerksbesitzer in Höfen ; Ludwig
Lauk, Buchdruckereibesitzer in Altensteig ; Hermann Stock,
Kaufmann in Freudenstadt ; Erwin Sannwald , Fabrik¬
direktor in Calw ; Carl Schmid , Fabrikdirektor in Calw.

Diese 6 Mitglieder sind durch Neuwahl auf 6 Jahre
zu ersetzen , sie sind wieder wählbar.

Die Wahlhandlung wird vorgenommen auf den Rat¬
häusern
1. in Nagold für Nagold , Ebhausen , Emmingen , Haiter-

bach , Rohrdorf (Wahlvorsteher : Stadtschultheitz Maier ) .

2. in Altensteig Stadt für Altensteig , Berneck, Egenhau¬
sen , Enztal , Simmersfeld (Wahlvorsteher : Stadt¬
schultheitz Pfizenmaier ) ,

3. in Wildberg für Wildberg , Eültlingen (Wahlvorsteher:
Stadtschultheitz Schmelzle ) .

Calw , 22 . Januar 1929.
Handelskammer Calw.

Simmersfeld.

Danksagung.

Für die vi - ln beuchen Beweise inniger
Teilnahme de m Hins Herden unse . es luden
Vaters und Großoalels

Friedrich Kern
Schultheiß a . D.

sprechen wir hiemit unseren in fg >fühlten Dank
aus ; insbrsondere dank n w>r He >rn P ' arrer
Rchm für die t ostreichen Woile am Grabe,
dem verchel . Singchor für den erheb ndeu Ge
farm , für d ' e d - m Entschla ' iven gew dmeten
K ' änzs und überaus ehrenden Nich ' ufe siiens
d s H rrn Schultheiß Metzger im dtimrn des
Gememderals Und des Kliegnv reins , sowie für
die so zahlreiche Begleitung za seiner letzten
Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Berneck- Newyork.

Danksagung.

Für alle Liebs u d Teilnahme , die wir und
unsere lirbe Mittler , Schwiegrrmuit . r uno Grrß-
Mutttr

Frau Sofie Roller
Forstw rrswiiwe

während ihrer Kr.« kheit und bei ih em H >n-
sch id «n erfuhr n duif -en , süc in- l . oii euven
Woile des Hrn Geistlichen u > d d >e zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Rahepätte danken
h - izlich

die trauernden Hinterbliebenen.

SchWsrzwüldrr Toßeszeirvu - „As « de« Tannen" Nr . W

A e steig

Auf 1 . März wrd ein
fl ißiges . z > v >läs g s

nicht unter 18 I hren

gesucht.

Näheres bei Frau Henß-
ker Wi we, Karl - Höhe

in tadellosem Zustand f
kowp ' ett killest abzugeben s

Fohr . Krller. VaugeslM
ELßea a . d . Füs.

Zw i starke

Läüserschlyeille
tauscht gegen ein

setles SchMln
Mast, Ettmannsweiler

Möbelschrrinerek.

Ei >en langen , 12 Zentner
schw ren, gängigl»

Zllg-
Schfes

verkauft
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sommerliche Wohnung
zwei Zimmer mit Kühe hat zu vermiete « .
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Wir erlauben uns , V .rwindte , Freunde
und Bckinnte zu unserer

vm Donnerstaz , d n 31 Iiuuar 19 9,
im Gastbaus zum „ A » ker " in Simmersfeld
stultfind »den Hohzeilsfeier freunslichst e>n-
zulud n.

kMllzchmayn'
Tochl r d ' s

N °»,s>ik
Sehn des

Jakob Rolhf .ß
Sch ' eineim ^lNer
in S mmerssrld

Kirchgang 12 Uhr in Simmcrsfeld.

J ^ k b Lehmann
A lerw rt

in Fünsb ^onu
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> in ZesciimackvoHer ^ uslüdrtmß» em-
s oäer mekrkarbiZ.

vloäeraes 8cdr !kteam »1er!»I, blMAv krelss
rs8cke8te L-lsksraar

Ga » rwr . ler.

15 Nm . dürres Brennholz
(Rollrn ) au der N >goldta ' strrß ; bei Erzgrube -lagernd

z »r verkauf n.
Echultheitz Kalmbach.
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